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Mftimuing ldräniMii . Jetzt 'meldet ein Telegramm aus Wien:
Aus zuverläffiger Quelle verbautet , -daß sich die Dreibumd-
mächte geeinigt halben , /die Frist für Ae Räuimung SW-
rckbcmiensdEch die 'gbiechischen Tmppen bis zuni 20. Januar
zu verläntzem.

Lsk ^ res
Rüstringen, 30 . Dezember.

Zu der bevorstehendenKrankenkaffenwahl!
Regel - oder Mehrleistungen.

Die Leistungen .'der KmiikeMsst zevfallsn in Regel-
leistu -ngen und Mchrteistnugen . Die R e g e l loistungen
stellen dvs dar , was die Kassen gesetzlich verpflichtet sind,
mvnldestens zu leisten und die Mehrleistungen , was die
KaMn über das gesetzliche Maß himus leisten können . Die
RögMeistnmtzM bestehm in K ranke nh i l fe , Wochen¬
geld und Sterbegel d . Nach 8 182 der RVO . ist als
Kvanksühilfs mindestens zu gewälven Krankenpflege voini
Beginn der Krankheit cm ; sie umfaßt ärztliche Behandlung,
Verlsovgun'g mit Arznei , Brillen , Bruchbändern und anderen
kleinen Heilmitteln ; KrankeUgsld in Höhe des halben Grund¬
lohnes für seiden Arbeitstag , wenn die Krankheit den Ver¬
sicherten arbeitsunfähig macht. Es muß vom vierten
Krankheitstage oder dom Tage !ler Arbeitsunfähigkeit an
eintreton . Die Kmnkenhilfe ist 26 Wochen lang zu ge¬
währen.

Diese Mindestleistungen kämen aber erhebliche Er-
höhtmg erfahren . Die Dauer ter Krankenhilfe kann auf
ein Jahr verlängert , die Genesenden in ein Genesungsheim,
Hilfsmittel geigen Verunstalt,un>o und Verkrüppelung ge¬
währt , das Krankengeld auf dm Viertel des Grundlohnes
erhöht , bei der Krankenpflege können auch größere Heil¬
mittel , KrUnkeirkost und FamMenhUfe zulgebillijgt werden.

Bei der MuttarfchaistMirsopge sind für Wöchnerinnen,
die im letzten Jahre vor der Niederkunft 6 Monate gegen
KvanVhÄitversichert waren , 8 Wochen Unterstützung in Höhe
des Krankengeldes als Regölleistung festgesetzt . Die Kasse
darf aber Hebammen- und ärztliche Hilfe bei der Geburt,
Schwangerengeld für 6 Wochen , wenn die Schwangere in¬
folge ihrer Schwangerschaft arbeitsunfähig wird , sowie ein
StillgM bis 12 Wochen nach Ler Mederkunft gewähren als
Mehrleistung.

Wird leine Kasse nun von slozialdenkendenMännern im
Ausschuß und iin Borstanld vecwailtet , werden die Mehr¬
leistungen mehr utid mehr Ausbau finden zum Segen der
Versicherten und ihrer Angehörigen. Es darf daher keinem
Versicherten gleichgültig sein, wer im Ausschuß der Kasse
sitzt , daher Muß jeder einzelne ivahlbevechtigteVersicherte am
Sonnabend den 3. Januar sein Wahlrecht
entspr c che nd a u s üb e n!

Die Militärpflichtigen , die sich jetzt zur Musterung
stellen müssen, Geburtsjahrgw 'g 1894 und die , über deren
Militärverhältnis noch nicht eidgültig entschieden ist , machen
wir auf die Bekanntmachung des Stadtmagistrats in der
heutigen Nummer aufmerksam. Die Stellungspflichtigen
müssen sich in der Zeit vom 2. bis 15 . Januar rm Rathause
Bismarckstraßs (Einwohner - Meldeamt) während der
Dienststunden von 8>e —1 llhr und von 3—6s^ Uhr zur
Stammrolle anmelden.

Für de » Neujahrs -Postderkehr. Gegen die postalischen
Bestimmungen über Neujahrs - Drucksachen wird oft ver¬
stoßen , so daß eine Orientierung willkommen sein dürfte.
Zulässig ist , auf gedruckten Visitenkarten sowie auf Neu¬
jahrskarten die Adresse des Absenders, seinen Titel sowie
mit höchstens fünf Worten oder mit den üblichen Anfangs¬
buchstaben gute Wünsche, Glückwünsche , Danksagungen üsw.
handschriftlich hinznzufügen und -auf den Drucksachen selbst
den Tag der Dbsendung, die Unterschrift oder Firma sowie
den Stand und Wohnort des Absenders und des Emp¬
fängers handschriftlich oder auf mechanischem Wegs anz -u-
gebsn . Dem Namen des Absenders darf die Angabe „und
Frau " oder „ und Familie "

, dem Namen des Wohnortes die
Wohnung des Absenders hinzugesetzt werden . Weitere Zu¬
sätze oder Aendermrgen sind auf den genannten gegen Druck¬
sachentaxe zu versendenden Karten nicht gestattet . Daß die
Neujahrskarten einen Aufdruck oder Hinweis tragen , der
sie als solche kenntlich macht , ist nicht nötig . Alan kann also
auch auf gewöhnlichen Ansichtskarten, die als Neujahrs¬
karten gegen Drucksachentaxe befördert werden sollen , die
üblichen Wünsche , soweit sie nicht mehr als fünf Worte um¬
fassen, Wie „Prosit Neujahr"

, „Herzliche Glückwünsche",
„Viel Glück " nsw. niederschreiben. Zusätze wie „Bei uns ist
alles Wohl", „Hoffe dich bei bester Gesundheit " usw . sind
nicht gestattet . Man darf auch nicht etwa schreiben: „Herz¬
lichen Glückwunsch zum Jahreswechsel und viel Grüße
ferset "

, weil das mehr ak fünf Worte sind. — Druck-
sachensendungen, die den Bestimmungen nicht entsprechen,
die nicht frankiert sind oder mit beleidigenden und un¬
flätigen Angaben und Abbildungen versehen sind, werden
von der Poskbeförderung ausgeschlossen . Von der Versen¬
dung ausgeschlossen sind ferner Karten , -auch wenn sie als

Postkarten frankiert abgesandt werden , die mit Verzie¬
rungen und Buchstaben aus Mineralstaub , Gl -assplitterchen,
'Sand und dergleichen versehen, mit Federn , Fellstreifen
und ähnlichen Gegenständen oder mit aufklappbaren Taschen
beklebt sind . Und eine besondere Bitte hat die Po 'stverwal-
tung zu Neujahr an das Publikum : Genaue , voll¬
kommene Adresse und deutliche Schrift bei allen
Sendungen!

Die Schiffsliste für billige Briefs nach de« Vereinigten
Staaten von Amerika (10 Pf . für je 20 Gramm ) ist für
die nächste Zeit folgende : „ Kronprinzessin Cecilie " ab
Bremen 6 . Januar , „Graf Waldersee" ab Hamburg 8 . ,
„ König Albert" ab Bremen 10 . , „Prinz Oskar" ab Ham¬
burg 11 . , „ George Washington" ab Bremen 17 . , „President
Grant" ab Hamburg 22 . , „Kaiser Wilhelm der Große " ab
Bremen 27 . , „ Kaiserin Auguste Viktoria" ab Hamburg 29 . ,
„ Prinz Friedrich Wilhelm" ab Bremen 31 . Januar . „ Ame¬
rika" ab Hamburg5 . Februar. (Postschluß nach Ankunft der
Frühzüge .) Alle diese Schisse , ausgenommen „Gras Walder¬
see "

, „Prinz Oskar " und „President Grant"
, sind Schnell¬

dampfer oder solche, die für eine bestimmte Zeit vor dem
Abgänge die schnellste Beförderungsgelegenheit bieten . Es
empfiehlt sich, die Briefe mit einem Leitvermerke wie „direkter
Weg " oder „ über Bremen oder Hamburg" zu versehen.

Ein kräftiges Schneetreiben der vergangenen Nacht hat
Ultfere eintönige schmutzige Küsteulanldschlatft mit blendendem
Weiß überzogen . Eine Ueiberraschung, die nach den starken
Schklösfällen im Mninenkmiide nicht mehr ganz unerwartet
kam. Zwar ist die Schneedecke nicht stark , aber sie genügt
idoch, uns die Winterszeit etwas deutlicher zu demonstrieren,
als es bis jetzt der Fall 'war . Hält der scharfe Novdostwind
an , dürste der Schneedecke eine längere Lebensdauer be-
schieden sein.

Eine arge Schlägerei entwickelte sich Sonntag nacht
gegen 2 Uhr im „Banker Schlüssel" . Das Messer hat auch
hier wieder eine große Rolle gespielt , mehrere Personen
sind verletzt: der Kohlenhändler B . soll durch eine ganze
Anzahl Stiche schwer verletzt sein.

Meths Bauerntheater im „Adler" .
„Im Pfarrhaus "

, ernste und heitere Lebensbilder aus dem
Dasein eines Dorfpfarrers wurde gestern abend aufgeführt . Ein
H. W . Holzmcmn hat in drei Aufzügen nette Szenen aus einem
Dorfpfcrrrhause zusammcngestcllt , die zwar den Vorteil der
Originalität mr sich tragen , aber andererseits den Nachteil be¬
sitzen, zu breit ausgesponnen zu sein . Sie können leicht ermüdend
wirken , wenn nicht jede Rolle eine Darstellung findet , die allein
als solche fesselt . Dem Stück fehlt die große , Idee.

Die Hauptrolle gab Josef Meth. Obwohl stimmlich stark
indisponiert , wußte er den alten Pfarrer Anton Stüber sehr
lebenswahr zn charakterisieren . Anna Clement - Wolfs war
im ersten Aufzug als Pfarrwirtschafterin , als sie gegen die Ge-
meindeschafe und ihren Herrn und Gebieter wetterte , recht gut.
Der zweite Aufzug gab einem jungen Anfänger des Ensembles,
Benni Hirtreiter, Gelegenheit , in einer größeren Rolle auf-
zutveten . Sein Huberbauern -Jackl verriet Fleiß , Sorgfalt und
Talent , aber auch noch viel Unfertigkeit . In der Rolle aufgehen,
sie beherrschen , jedoch nicht sich darin verlieren und vor allein
nicht übertreiben . Dann nicht künsteln , sondern frisch und natür¬
lich bleiben . Ferner dürfen die Augen und Blicke eines Schau¬
spielers keine Erkundungsreise ins Publikum antreten , besonders
nicht, wenn man ini Vordergrund der Bühne steht . Im dritten
Aufzuge , als Pfarrverwescr , bemerkten wir diese unangenehm auf¬
fallende und höchst unpassende Sitte . So etwas gewöhne sich der
junge Darsteller von vornherein möglichst ein für allemal ab.
Mögen die Zeilen mit dazu , beitragen , ihn so zu schleifen und zu
feilen , wie es sein nicht leichter Berus verlangt.

. Die übrigen Mitwirkenden , die alle nur Nebenrollen ver¬
traten , waren anerkennenswert . -ob.

Heute abend Wiederholung „ Im Pfarrhaus ", morgen
abend „ Vater Holzman n .

" Damit schließt düs diesjährige
Gastspiel von Meths Bauerntheater ab.

Wilhelmshaven , 30 . Dezember.
Zur Verlegung des dritten Geschwaders nach Kiel.

In der Verlegung des dritten Gefchivaders von hier nach
Kiel kommt die Verschiebung der politischen Konstellation
unter den europäischen Staaten deutlich zum Ausdruck.
Während der scharfen Spannung zwischen Deutschland und
England lag naturgemäß der strategische Schwerpunkt in
der Nordsee und 'daher fanden die außerordentlichen mari¬
timen Maßnahmen im Nordseekriegshafen statt . In den
letzten Monaten ist eine merkliche Abspannung in der
deutsch -englischen Lage eingetreten . In Zeiten aber , in
denen sich Deutschland und England einander nähern , scheint
stets eine gewisse Verschärfung in den Beziehungen zu Ruß¬
land einzntreten . Daraus ergibt sich ganz von selbst die
Veränderung der strategischen Punkte und ihre Verschie¬
bung nach der Ostsee und damit nach Kiel . Das ist jetzt
wieder so . Wilhelmshaven wird durch die Verlegung des
dritten Geschwaders tatsächlich eine Einbuße erleiden . Das
Hin- und Herpendsln der einzelnen Geschwader von Kiel
nach hier und umgekehrt wird allerdings solange cmhalten,
als nicht ganz bestimmte Verhältnisse zwischen den Groß¬
mächten Europas , besonders zwischen Deutschland und
England , eingetreten sind . Sollte eine Verständigung über
die Flottenpolitik zwischen Deutschland und England ein-
treten , werden wir auch hier zu konstanteren Verhältnissen
kommen. Das wäre nicht zum Schaden der beiden Jade-
städte.

? cr ? .

Postdienst am Nettjahrstage . Am 1 . Januar ist der
Annahme- , Ausgabe- und Bestellungsdienst beim hiesigen
Postamt wie folgt geregelt: Sämtliche Schalter sind wie
an den Sonntagen geöffnet. Die Paket- und Geldbestellung
fällt aus ; die Vriefbestellung wird zweimal ausgeführt.

Straßcnbnhnentglcisung . Der Schneefall der letzten
Nacht hat stellenweise die Weichen der Straßenbahn ver¬
stopft. Heute morgen gegen 8 llhr sprang ein Wagen der
Straßenbahn an der Endstation Friedensstraße an der
Weiche aus den Schienen und stellte sich quer über die
Straße . All Schaden ist dabei niemand gekommen. Der
Betrieb war für einige Zeit gestört , bis der entgleiste
Wagen wieder anfgegleist war.

Stadttheater . (Aus dem Theaterbureau .) Heute Erst¬
ausführung von Eulenbergs „Befinde " mit Frl . Minauf in
der Titelrolle . Die Vorstellung findet im Abonnement III
statt . — Morgen abend (Silvester ) reichhaltiger Bunter
Konzert - , Lieder - und Theater -Abend . Auf dem Programm
stehen Gesänge und Lieder der berühmten Komponisten
Wagner , Mozart , Leoncavallo , Strauß , Hoß u . a . Herr
Brede und Herr Köchy bringen einige neue komische Vor¬
träge und Couplets ernsten und heiteren Inhalts zum Vor¬
trag . Die Ballettmeisterin Frl . Vera Goltz wird ein
reizendes Ballettsolo und im Verein mit Frl . Hsgner und
Fr . Heyden ein geschmackvolles Ballettensemble tanzen.
Zum Schluß kommt der urkomische Einakter des bekannten
Buhnenschriftstellers Roderich Benedix „Dienstboten "

, mit
Fr . Woisch , den Herren Köchy rmd Jllig , Frl . Schmsidler
und Frl . Helbig in den Hauptrollen , zur Aufführung . —

Neujahr : Abonnement II , die Operette von Leo Fall „Der
liebe Augustin "

. — Freitag gastiert der hier bekannte
Bonvivant Herr Schlettow aus Barmen in seiner besten
Rolle , als Windhund ip „So 'n Windhund "

, Schwank in
3 Akten von Kurt Kraatz und Artur Hofsmann.

Arrs «rller ? Welt.
Die Schreckenstaten in Oberstenfeld . Aus Stuttgart

wird noch gemeldet, daß , wie bei der Schwere der erlittenen
Verletzungen nichts anderes zu erwarten war . die Frau
Kümmerlen ihren Verletzungen erlegen ist. Den Anschlag
gegen seine Frau führte der Mörder derart aus , daß er in
der Wohnstube sein einjähriges Kind aus dem Kinderwagen
hob und es vor dem SchlckfAmmer seiner Fvalu auf den
Boden legte. Er rechnete darauf , daß die Frau ausstehen
werde , was auch geschah , wenn das Kind zu schreienbeginnen
würde . Kümmerlen schlug die Waffe von der Treppe aus

gegen die Schlafzimmertür seiner Frau an . Der Schuß
durchschlugdie Türfüllung und traf die Frau in den Unter¬
leib. Der Mörder hatte , wie jetzt erst bekannt wird , einige
Wochen vorher der Familie seiner Frau cmaedroht, er werde
es noch ärger machen, als der Schullehrer Wagner in Mühl¬
hausen . Die Zeit bis zur Ankunft des Landjägers benutzte
der Täter , um im Gartenhaus beim Scheine einer Kerze
seinen Lebenslauf und die Beweggründe zur Tat ausführlich
niederzuschreiben. _ — —

Arreste AnchVrchteM.
Berlin , 30 . Dezsmber . Heute morgen trat ein starker

Schneefall ein , der «lsbald Verkehrsstörungen verursachte.
Aus verschiedenen anderen Orten Norddeu -tschlands wird

heftiger -Schnvesturm gemeldet . In Swinemünde stehen das

Bollwerk und einige andere anstoßende Straßen teilweise

unter Wasser. — In Bad BcMbeck ertranken gestern vier

Fischer, einer von ihnen ist Vater von dreizehn Kindern.

Paris , 30. Dezember . Der Flieger Vodrines beabsichtigt
von Kairo über Kleinasten , Jnidien , Jndochma und Ae

SondcoinsÄn nach Australien weiterzuslisgen.
Paris , 30 . Dezember . In Tottlon wurden sechs Arsenal --

arbeiter verhaftet , die verdächtigt sind, jüngst iw Wrvrsau der

Marineartillerie einen Einbruch verübt und uns siner eiser¬

nen Kasse 65 000 Franks entwendet zu Halben.
Athen , 30. Dezember . Die Meiinnngsvevschickdenheiten

der serbisth-griechischen Grenzkommisfion sind durch -beider-

fettige Zugeständnisse beseitigt worden.

Gewerkschaftlich-genossen
schastliche Bersicherungs-

Attien - Gesellschaft , Sitz Hamburg . 1 . Abschluß von Kinder.
Versicherung ; 2. Versicherung auf Todes - und Erlebensfall ; 3. Spar¬
versicherung. Nähere Auskunft durch die Vertrauensmänner und
die Rechnungsstelle . Die Rechnungsstelle befindet sich im Sekretariat
des Konsum - und Sparvereins für Rüftringen und Um « . ,
Wilhelmshavener Str . 92/94 . Geöffnet von 4 —7 Uhr nachmittags

Abschlüsse von Feuerversicherungen daselbst.
Geschäftsstelle für Oldenburg « nd Umgegend im Gewerk-

schaftshans . Kurwickstratze2 , 2 . Etage . Geöffnet von abends
7- 8 Uhr . . _ ^

Verantwortliche Redakteure : Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : JösefKliche; für Lokales und Aus dem Lande:
Oskar Hunlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen.
Hierzu eine Beilagp.
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ZMer BkNrbeitmerbM
Zweigverein Delmenhorst.

Am Dmmerstag den L. Jmntar 1S14I (Nenjahrstag)
im Lokale der Witwe Menkens , Heukenkamp:

Ki'ossvi ' 8 » II.
Hierzu ladet freundlichst ein Das Komitee.

Volksverein Ganderkesee.
Am Sonntag den 4. Januar 1914

nachmittags 3 ^ Uhr

8mr»l°Nnl»«»lW
in Finkes Gasthof in Ganderkesee.

Tagesordnung: —7777 .
1 . Rechnungsablage.
2. Bericht des Vorstandes.
3. Neuwahl des Hauptvorstandes.
4. Verschiedenes.

Es ist Pflicht eines jeden Genossen zu erscheinen.
Der Borstand.

WM
Goldstaubmehl . .
Bestes Weizenmehl
Rosinen
Konnten
Sukkade
Syrup.
Bestes Schmalz
Ia S.
Nu

5 Pfd . 80 Pf.
5 Pfd . 75 Pf.
. Pfd . 50 Pf.
. Pfd . 40 Pf.
. Pfd . 76 Pf.
. Pfd . 20 Pf.
. Pfd . 70 Pf.

-Talg Pfd . 55 Pf.
Pfd . 45 Pf.

Z.HMMM
Grenz - und Hollmannstratzen -Ecke

ZlSWtt
und Neujahr empfehle:

Ru lebende Karpfen,
lebende Schleie, Flutzlachs,
Steinbutt , Zander , Austern,
große und kleine Schellfische,
große und kleine Schollen,
Rotzungen , Kabeljau,
Knurrhahn, Seelachs,
große u . kl. grüne Heringe,
ff. Matjesheringe,
Emder Salzheringe.

dl ir « r « 8 , Fischhandl.
Vismarckstratze . Marktstratze.

Wilhelmsh . Str . Tel . 455.

Ltkbauplatz
an bester Lage von Wilhelms¬
haven ist unter meiner Nach¬
weisung preiswett zu ver¬
kaufen . Baugeld auf Wunsch

erhältlich.
D M . WiZlri ' LrLLtruL
Bank für Hypotheken » . Grundbesitz

Bauhandwerker-
Kratike »knsse

der Gemeinden Ganderkesee
und Delmenhorst.

Donnerstag den 1 . Januar 1914

bei Gastwirt Finke , Ganderkesee.
Anfang abends 6 Uhr.

Herrenkarte im Vorverk . 75 Pf .,
an der Kasse 1 Mk ., Damenkarte
25 Pf . Es ladet freundlichst ein

Der Borstand . Gastw . Finke.

Usuts , visustaZ . 30. Ossbr.

NorZs » , Mttrvoob , 31 . Vvrbr.

tür virslrtor
link visIssitiASu IVunsob:

mit 108Sk küskk
in lksp liisii -oüs.

Kaufe stets
Knochen , Lumpen,
altes Eisen , alte Metallabfälle,
Häute und Felle aller Art usw.
Baumann, Hepp ., Einigungsstr . 39

DairlLisaNHULN.

-llM. lattNi ! I?l!!Il>-
IiMMILüstrinKsn.

Ikitlwntli Seu 31. » srlvlubvr ISIS,
adsuds 9 I7br:

LUvester-I^eier
iii» 8ettütL « irIr « r.

vis Kssbrtsa NitZIisäsr mit ibrsn ^ nAsböriAsv
sind bsrnliolist sinZaladsn.

vor lurirrat . ß

WWWW ^ WW^

Delmenhorst. Delmenhorst.

zamilien-Urankenkasfe
Im HU kördl. Stadtgebiet uab die SAM MW1.
Am Neujahrstage 1914 : Großer Ball verbunden mit Preisschietzen
in der Harmonie . Anfang abends 5 Uhr . Herrenkarten im Vor¬
verkauf 75 Pf ., a . d . Kasse 1 Mk . ; Damenkarten im Vorverkauf 25,
a . d . Kasse 39 Pf . Hierzu ladet ein : Das Komitee.

AchlmgIminttkr!
Wegen Lohndifferenzen ist der

Matz LtKMMG gesperrt.
Der Vorstand.

iViltiolmskaven , lVlarkistr. 42

v « « SS 8ssssliss § -

MM - I
' IWWM!

I . GeLIuAvr:

l
Via I -sbsvsbild
iu 2rvsl ^ .Irts » .

H l8 « k»! » A« r:

Visdss DraZöäis
in 2wsi Urts»

sorvis

ältz 6I' 8tKlA88!g6I1
? ! 8p6W !MtzN ? !

» vd

älV6r86 MnlLWN.

8pi » !pl » n
äs« 8! tu! l-lbsslgi'r.
visustax dev 30 . Vs2 . : lislivds.

Via läsbssstück ia 5 ^ Irtsu
von II . vulsvbsrK . ^ d . III.

LIittvoeb clsu 31, vss . : Vrosser
bunter ,1b sud ; dasu : Dlsvst-
botsu . Lobwaulr ia 1 ^ .kt von
U . Lsvsdix.

voaasrstaA dsn l . llaa . fUsujsbr)
Kb . II : vsr lisbs ^ uZustia.
Oxsrstts ia 3 llktsa voa vs .II.

vrsitaK dsv 2. Iso . : Olastsxisl
des Hsrra Loblsttorv : Lo 'a
^Viaäbuaä . Lobrvsalr in drei
Kbten.

Lonoabsaä , 3. lau . : Olssoblosssa.
LoaataA , 4 . Isa . : Ilabsstlwiat.

ÜMlWd !l stl ! U t Sl.

Tilsit äsnsn , äis unssrsro lieben Lntsoblskonsn äie
letzte Dbrs erwiesen und den 8ai 'A so reieb mit Lrün ^ s»
sebmiiobbsn , besonders Herrn kustor Ib bebe» II kür
äie trostrsiobe » ^Vorts sin Orabe ss -Asn wir bierinit
unseren innigsten Osnb.

I nmiliv Lide » .

S« MIWlIW« WIVWMM
Usns

^Vjlkelmbkavener 5trä88L 78.
IlÄ!1s8le !ls der §1rK88enbLkn.

KÜÜsKe Wtl pr6I8T6rt68 t6 L62UN8M6Ü6
sämtlicker

VZms, Zpiritvoses
AZarren , ^iZaretten, laba^e.

I^ olivein vom ? ä6 , ILer 0 .75

k^ um , lller M . 1 . 001 .201 . 60

M

Wilhelmshavener

Vegräbniskasse.
Sonntag d . 4. Januar:

Hebung LerBeiträge
von nachmittags 2 bis 5 Uhr im

Werftspeisehanse.
Der Vorstand.

Vlexeir.
Am 1. Januar 1914:

Kr« » dl
uozu freundlichst einladet

Nordenham -Atens.

Lutjadinger Hof.
Am Neujahrstage:

WtzerBrill.
Hierzu ladet freundlichst ein

Georg Harms.
Ssslsreit

am 1. Weihnachtsag eine Granat-
Brosche . Gegen Belohnung ab¬
zugeben Gökerstr . 30, 1.

in gute Pflege zu geben.
Mlhelmshavener Str . 47, 1 . Et.

Todes -Anzeige.
Am Sonnabend nachmittag

4 Uhr starb nach längerer
Krankheit meine liebe Frau,
treusorgende Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

geb. Wagner
! im 63 . Lebensjahre , welches

ich mit betrübten Herzen zur
> Anzeige bringe

Hinrich Poppinga
n . Kindern u . Kindeskindern.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch den 31. Dezember,
nachmittags 2 Uhr , vom
Trauerhause , Tonndeich-
stratze 24, aus statt.

Danksagung.
Allen denen, welche meinen:

Sohn und unserm Bruder die
lebt- Ebre erwiesen , sowie seinen
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Beilage.
27. AaHeg. 305. AMeutfchks Ko lksblalt Mittwoch

den 31 . Dezbr. 1013.

Der Parteitag der P . P . S . Aus Oswtecim wird uns
geschri'cken: Der Parteitag der P . P . S . -wuck«e am 23. De¬
zember, mittags 1 Uhr , i-n Oswiecim, einer galiz -ischen
Gvonzstad-t, eröffnet . Man hat sich jenseits der deutschen
Grenze begeben, um Var den „Renegaten " gesicherter zu
sein. Auch wird eine strenge Kontrolle geführt , damit kein
Un-berufener an den VerhaiiM-ungen teilnimmt . Anwesend
sind etwa 25 Delogierte aus Oberschlesien, Posen , Berlin,
Bremen , Hamburg , Rheinland -Westfalen und -Leipzig . Von
galizischen Genossen n-ehemn Ha-aie und Diamant , letzterer
ist Mitglied des Internationalen Komitees , an den Berha -nd-
lungien teil . Ucker den ersten Punkt der Tagesordnung:
„Das Verhältnis zur deutschen Sozialdemokratie " referiert
Biniszkiewicz-Kattcwitz. Er sprach, im Gegensatz zu seiner
bisherigen KäntpfeswkDe, recht ruhig . Natürlich ist der
Beschluß des Jenaer Parteitages — nach Auffassung des
Referenten — nur dein deutschen Nationalismus und dem
Hatz gegen die Polen zuMschreiben. Er legte dem, Parteitag
folgende Resolution bar : „Der 16. Parteitag der Polnisch-
SozialldemokvatischonPartei , preußischen Anteils , verdammt
den Beschluß der deutschen s.oz-i«a!ldsmakratische-n Partei in
Jena , als leine Probe der Vergewaltiguua des Polnischen-Vol-
kes . Der deutsche Parteitag hatte das Recht, die im Jahre
1906 getroffenen Vereinbarungen zu brechen, aber das Recht
auf das Lcken der P . P . S . und ' die demagogischen Be¬
schimpfungen der polnischen Arbeiter und die Aufforderung
zum Eintritt in die deutschenWahlvereine ist ein nationales
Verbrechen und eine Nichtbeachtung der Jnternationalität,
die alle Nationen anerkennt , ohne Rücksicht der Zugehörig¬
keit zu einem Staate . Und weil sich die deiutsche Sozialdsmo-
kra-tie auf der polnischen Erde häuslich einrichten will und
schon hsnke ihre he-ißköpfi-g-M Anhänger Voraussagen , daß
sie in den polnischen Wahlbezirken Kandidaten dar Wahl-
ver-ch-ne aufstellen Wird, so beschießt der Parteitag : Die
P . P . S . nominiert ihre Kandidaten in allen Bezirken der
polnischen Landestsile , nachdem es die finanziellen Mittel
erlauben . Um die denstche Partei zu znnngen , unsere Rechte
in den polnischen Wahlbezirken zu respektieren , nominiert
die P . P . S . isi solchen deutschen Bezirken Kandidaten , in
welchen die polnischen Stimmen über die Wabl des Abge¬
ordneten entscheiden, wie z . B . in Bochum-Gelsenkirchen,
DortmuNd -Höride , Duisburg -Mülheim , Bremen usw . — In
anderen Bezirken «entscheidet jedesmal die P . P . S . als höchste
Instanz bei «den WaW-sn. Ohne ihre Zustimmung darf für
keinen Kandidaten -gestimmt werden . Der Parteitag fordert
zsim Schluß alle Genossenauf , in den polnischen Landesteilen
und in der Emigration , in «ine straffe Agitation für den
„Dzwenmik Röbotni -czy" cknzutveten Auch diejenigen , die
heute -in den deutschen Wahl-Vereinen sind, soll man über¬
zeugen, «daß sie zur P . P . S . gehören und ihre Nation nicht
verraten sollen.

"

In der Diskussion wendet sich Diamant scharf gegen
'diche Resolution . Besonders «bekämpft er das Vorhaben , in
«den rheinisch->westfälische -n und anderen Wahlkreisen , Kvndi-
idate-n «der P . P . S . aufzustellen. Auch Hache wendet sich ,
gegen dKe Resolution . Eine Anzahl Abä-Nderuirgsanträge
zur Resolution liegen vor. Ms abends 6 Uhr ist eine Ent¬
scheidung noch -nicht gefallen.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag wurden die Verhand¬
lungen fortgesetzt. Die von Bimszkiewicz vorgeschlagene und
schon m-itg-etsist-e Resolution wurde mit unwesentlichen Ab¬
änderungen -angenommen . Sodann begann die Debatte
über die Gewerkschaftsfrag-e . Sie dauerte bis gegen Mitter¬
nacht. Bimszkiewicz und Genossen arbeiteten -auch hier ge¬
waltsam auf den Separatismus los . Wiederholt griff
Diamant -Krakau in die Verhandlungen ein , um vor einem

MlMW Wien «Ä Mrmke.
Von Ludwig Lessen.

Es wird nicht auf der ganzen -Erde nach dem gleichen
Rezept g-Äocht , denn nicht alle Länder bringen die gleichen
Früchte und Kräuter hervor und beherbergen die gleichen
Tierarten . Außerdem verbietet das heißere Klima den
Genuß «solcher Speisen , den das kalte erlaubt ; und um¬
gekehrt. Gerichte, die man nicht kennt , pflegen meist arg¬
wöhnisch oder gar nicht genossen zu werden . Vorurteile
spielen hier eine geradezu unglaubliche Rolle . Und dennoch
hat meist jede kulinarische Eigenart auch ihr Gutes , ihren
Vorzug . I . Mensch!, auf dessen Buch „ Eine kulinarische
Weltreise" (Leipzig , Hachmeister u . Thal ) wir schon bei
früherer Gelegenheit hinwiesen, hat über allerlei „exotische"
Speisen und Getränke berichtet, von denen wir einiges
herausgreifen und kennzeichnen wollen.

Unseren Gewährsmann führte sein kulinarisches Stu¬
dium zuerst nach den Ländern der Uision. Zu den nord-
amerikanischen Okiginalgerichten , die sich in Europa noch
nicht Singebürgert haben, gehört Wohl das -Eichhör-nchen-
Gulyas . In Alaska und in den Hudsonbayländern hat die
Küche , namentlich in entlegenen Gegenden , oft einen mehr
oder weniger fühlbaren Einschlag nach der Eskimofeite hin.
So gibt es dort-Snppe vonSeehundsblut , Robbenspeck. Salat
Von Renntiermoos usw. Der Norden der Neuen Welt ist
aber weniger in seinen Speisen original , als in seinen Ge¬
tränken und „Mischungen"

, von denen es geradezu eine Le¬
gion -gibt . So hören wir von „Cobblers " (Wein oder
Whisky mit Selterwasser ; obenauf kommt Eis , das mit einer
Schicht Saisonfrüchte belögt wird ) , „Daisys " ( Selterwasser
mit Eis , Zucker , Zitrone , Orangen -bitter und Kognak) ,
„Egg Nogg" (Milch mit Eigelb , Zucker, Z-imt , Muskatnuß,

solchen Beschluß zu warnen . Seine Worte trafen taube
Ohren . Gegen Mitternacht wurde der Beschluß gefaßt, eine
polnisch- sozialistische Gewerkschaft zu gründen . Die Organi¬
sation soll von vornherein als eins politische bei der Be¬
hörde angemeldet werden . Ein Statutenentwurf war schon
Vorbereitet und wurde angenommen . Auch wurde gleich
-der Vorstand für die neue „Gewerkschaft" -getvählt. Klar
ging aus den Worten der führenden Leute -der P . P . S . her¬
vor , daß diese separatistisch-ig-öwerkschaftlicheOrganisation
nur den Zweck hat , den politischen Separatismus zu stützen
und das Weiterersche-inen des „Dziennik Robotniczy" zu
ermöglichen. Ob sich die Arbeiter hierzu gebrauchen lassen
werden , ist allerdings noch sehr zweifelhaft.

Eine eigenartige Staatsaktion . In Erfurt ist di-e
Behörde feit längerer Zeit bemüht , dem Bildungsausschuß
etwas am Zeuge zu flicken . Schon vor etwa einem Viertel¬
jahr fanden Vernehmungen der Mitglieder des Bildungs¬
ausschusses statt, deren Ziel zu sein schien , den Ausschuß zu
einem politischen „Verein " zu stempeln . Als das -aber nicht
ging , glaubte -man jetzt entdeckt zu haben , daß sich der Bil¬
dungsausschutz mit den von ihm in die Wege geleiteten Ver¬
anstaltungen eines — G e w e r b e v -er -g eh sns schuldig
-mache . Man scheint anzunehmen , «daß der Bildungs -Aus¬
schuß -einen ge-werbesteuerpslicht-igen Geschäftsbetrieb dar¬
stelle. Um dafür Beweise zu bekommen, wurde am Weih-
nachtsheiliigabend sowohl in dem Redaktions -z-immer des
Genossen Prager , des Vorsitzenden des Ausschusses, wie auch
in seiner Wohnung polizeilich g-ehaussucht . Gefunden wurde
natürlich nichts. Man darf gespannt sein, was nun folgen
wird . — Das ist fürwahr kein schlechter Witz ! Die Ar¬
beiterschaft bemüht sich, auf ihre Kosten unter Auferlegung
großer Opfer die Lücken in der -Bildung und dem Wissen
der Arbeiter auszufüllen , die die mangelhafte Volksschu -I-
-blldung in so reichem Maße verschuldet. Und dann sollen
die mit diesen vom Staat vernachlässigten -Kulturausgab -en
betrauten Organe der organisierten Arbeiterschaft sich noch
eines Gewerbe-Vergehens schuldig gemacht haben . Man ver¬
gesse aber nicht , daß Erfurt in Preußen liegt . Preußen soll
angeblich ein „ Kultirrstaat " sein.

GSSV es.
Der Verband der Bkumenarbeiter und .Arbeiterinnen

hört mit dem 1 Januar 1914 auf , als selbständige Organi¬
sation zu bestehen , er tritt Zum Verband der Fabrik¬
arbeiter über. ^

Soziales rrnd Dslksn »itzrtsHaft.
Die Aerzte zum Krankenkassen-Konflikt . Der Geschäfis-

-auss-chuß des Deutschen Aerztevereinsbunbes , sowie der Vor-
>fta-ttd , Beträ -t und die Pejrtraiuensnränn -ch: des Leipziger
A-erzt-cverbandes h«i«M -en am Sonntag , -wie schon -gestern -mit-

- geteilt , in Leipzig eine Versammlung «ab, die sich «mit der
Regelung der Aerzt-efrlage «durch -das -sin Reichsa-mt des
Jnn -srn vereinbarte Abkommen beschäftigte. Die Versamm¬
lung «dauerte von vormittags 10 bis nachmittalgs 5 Uhr . Der
.frühere Röichsta-gAckg -e-oüdnete Mugdan referierte über die
VsrhaiM «ung-ön im Reichsamt «des Innern . Mit dom Refe-

, rsnten Miugdan waren «die beiden Vorsitzenden Dippe und
Ha-rtmlawn darin einig , daß das Abkommen «den A-erzten
Vorteile bringe unld -nicht «abgewiesen «werden «dürfe . Die
Vertrauensmänner stimmten mit 65 gegen 17 Stimmen , der
«Beirat mit 18 gegen 6 Stimmen für «das Abkommen, das
dann von der Versammlung einstimmig -angenommen wurde.
— Don «den Krank-enka-ssenverbänden haben bis jetzt zu-
g-estimmt der Verband «der O -rtskrainke-nkassen und «der Ver¬
band der B-etrickskrankenkassM. An der Zustimmung der
christlichen und «der Innungs -Krankenkassen ist kaum zu
zweifeln , sod-aß mit Jahresschl -utz der Friede zwischenA-erzt-en
und - Krankenkassen her-gestellt sein wird.

Eis , Kognak, Rum und Ma -deirawein ) , „Gin Fix " (Selter¬
wasser mit Eis , Zucker, Ananass -ivup und Ingwer ) , „ Silver
Fizz " (Selterwasser mit Eis , Zucker, Zitrone , Ingwer und
Eigelb ) , „Sherry Flips " Sherrywsin «mit Eis , Zucker und
Ei ) , „Milk Punsch" (Milch mit Eis ,

«Kognak und Rum ) ,
„Pe -ach and Honey" (Whisky mit Pfirsichkognäk und Honig ) ,
„Aale Coctml" (ein Gemisch ous Orang -ckittern , Maraschino,
Wermut , Angosturabittern und Ingwer Mit Zucker) -usw.

Ganz anders ist es i-m Süden des von Columbus ent¬
deckten Erdteiles . Zentral - und Südamerika stehen in ihrer
Küche sehr unter spanischein Einfluß . Man liebt bei der
Spe -isenAubereitung starke Würzen . Dennoch aber haben -die
in Frage kommendenLänder auch einiges von den einheimi¬
schen Indianern angenommen . Ein paar Beispiele werden
hier manches «erklären : Ein mexikanisches Lieblingsessen ist
z , B . „Nopales "

, ein Gemüse aus den Blättern -des Teller¬
kaktus , in Oel und Fett gedünstet, mit einer Beigabe von
frischein Käse. Das „Ahuautle -Omelette " (eine Sonntags¬
speise -der armen Bevölkerung in Mexiko) ist ein «Rührei , -dem
die großen Puppen eines Wasserinsekts beigegeben sind. Eine
beliebte Vorspeise auf San Salvador -ist „Chojin "

, eine mit
Pfeffer -und . Salz , Essig und Oel gewürzte Sülze aus fein
gewiegten Kal-daun-en , Wurstresten , Zwiebeln , Rettichen, To¬
maten und Petersilie . In Peru ist be-i «den armen Leuten
ein Gericht sehr beliebt , -das „ Eicuy " heißt und in seinem
Hauptbestandteil aus Meerschweinchenfleisch besteht ; dieses
Essen wird -entweder als Braten oder als Ragout serviert.
In den billigeren -Spetsehäusern Chiles fehlt niemals
„Guiso " ans der Speisekarte , -ein Ragout aus Spinat und
Suppenfleisch ; auch „ Guiso de pesca-do" -wird gern gegessen;
hier tritt an Stelle des Spinats Wurzelgemüsse und an
Stelle des FleischesFisch. Zwei fast allen südamerikanischen
Staaten eigentümliche Speisen sind „Puchero " und „Asado" .
Das erstere Gericht ist eine Suppe aus fettem Rindfleisch,

Die Fleischpreise -haben -in «der ersten Hälfte des Dezem¬
ber einen kleinen Rückgang -gezeigt . Das Rindfleisch ist i-m
Durchschnitt «der 50'

Hauptma -rkto«rte Preußens von 183,7 auf
183,2 Pf . für das Kvlogriamm gefmcken. Das Kalbfleisch
hat seinen Preis von 206,6 auf 206 Pf . ermäßigt . Das
Ha-mm-elfle-if-ch ist von 196,9 «auf 196,0 Pf . M^ückgegäUgsn.
Am meisten gesunken ist «der . Preis -«des Schweinefleisches, der
von 172,2 auf 169,4 Pf . gewichen ist. Inländisches «Schmalz-
ist von 187,3 ans 188,3 Pf . gestiegen , ausländisches vv -n 146,4
auf 146,2 gefunken. Im Vergleich zur ersten Hälfte dies Te-

j zember 1912 ist nur «das Schweinefleisch billiger , und zwar
um 13,9 Pf . , -dagegen sind tenvsr das RmdfleG-ch um 0,3.
das Roßfleisch um 2,0, bas Kalbfleisch um 4,3 chid däs
Hammelfleisch um 8,2 Pf.

Ans dssrr
Vor» der Landkrimke »kafle.

Die Arbeitgeber der zur Landkrankenkasse des Amts-
verbaNdes Amt Oldenburg versicheruwgspWchtiig-ön Mit¬
glieder Wecken vom Versicherungsamt Oldenburg ausgefor¬
dert , schon jetzt die erforderliche Anmeldung vorzunehmen.
Icker zur La-ndkrank-enkasfe «des Amtes Oldenburg Bevsiche-
rungspflichtige mutz einzeln auf vorgeschr-ickenem Formular,
das bei jedem Gemeindevorsteher «des Amtsbezirks erhältlich
ist, angem-eldet werden . Die Anmeldung -hat vom Arbeit¬
geber zu -erfolgen und muß bei Vermeidung von Strafe späte¬
stens bis zum 3. Ja -n -u «ar 1914 geschehenund «hat bei der
für j-ck-e Gemeinde bei «dem Gemeindevorsteher errichteten
Meldestelle entweder persönlich -oder durch «die Post zu er¬
folgen.

Auf Grund - der Anmeldung erhalten die Versicherungs-
Pflichtigen demnächst Satzung und - Mitgliedskarte von der
Geschäftsstelleder Kasse zugefandt . Die Beiträge sind monat¬
lich im voraus am ersten Sonnabend - eines jeden Monats bei
der Geschäftsstelle «der Kasse, O l d -e -n -burg i. Gr , Hoch-
haus erstraß «e 35, zu «bezahlen . Die Zahlung kann auch
«durch «die Post orfolg-en . Für «den Monvt Januar 1914 wird
die Frist zur Zahlung der Beiträge «bis znm dritten
Sonnabend «den 17 . Januar verlängert. Bei¬
träge , die bis zum Fälligkeitstermin nicht bezahlt sind, -wer¬
den -gegen Entrichtung der -gesetzlichen «Mahngebühren bei
«dem Arbeitgeber von den Amtsbotengehülfeu , dis jeder für
seinen Bezirk zu Kasssnboteu bestellt wenden, beigeholt . Es
können Beiträge auch im voraus entrichtet -werden . Etwaige,
durch verfrühtes Ausscheiden «eines Versicherten zuviel -be¬
zahlten Beiträge werden zurückerstattet . Es empfiehlt sich
daher im Interesse «der Arbeitgeber , von der Befugnis der
Vorausbezahlung der Beiträge Gebrauch zu machen.

Di-e bisher in den Dienstbotenkrankenkasssn der einzel¬
nen -Gemeinden «des Amtsbezirks versicherten Dienstboten
sind vom 1 . Januar 1914 ab Pflicht mitgl -icker der Lcmd-
krankenkasse . Für mämMche Disnstboten , -die nicht mehr
ols 150 Mk. und für weibliche Dienstboten , die nicht nrehr
-als 190 Mk. jährlichen Lohn «beziehen, ist die Beitrags -Höhe
wöchentlich 15 Pf . (für 4 Wochen 60 Pf . , für -ein Jahr 7,80
Mark ) ; für «männliche Dienstboten mit einem jährlichen Ein¬
kommen voll Mehr «als 150 M -k. -bis 450 Mk . einschließlich,
und für weM -iche Dienstboten mit einem jährlichen Lohn
van mehr als 190 Mk. bis 490 «Mk. einschließlichist ein Bei¬
trag von wöchentlich 24 Pfennig (für 4 Wochen 96 Pfennig,
für -ein Jahr 12,48 Mk .) zu zahlen.

Außer den Dienstboten sind bei der Unterzeichneten Kasse
vom 1 . Jänlnar 1914 ab versichert:
1 . Idie «land - -und forstwirtschaftlichen Arbeiter , soweit sie im

Amtsbezirk ihren Besch,ästigungHort haben;
2 . die im Wandergewerbe Beschäftigten , sofern beim Amt

Schlicken , geräucherten Würstchsn,Sup -pengrün , Kichererbsen,
Zwickeln , Maiskolben -Karotten , grünen Bohnen , Kar¬
toffeln , Kürbissen, Kohl und Tsig -Fleck -erln . „Asado" ist ein
(ursprünglich im Fell gebratenes Stück Fleisch (zwischen
heißen Steinen ) ; heute jedoch unterscheidet es sich in Nichts
von unserem Rumpsteak . Die argentinischen Hi-rte-n schätzen
auch sehr -das Fleisch der Gürteltiere , «die «in ihrem Panzer
gebraten werden , nachdem -die Bauchhöhle -gereinigt und mit
wohlriechenden Würzkräutern gefüllt ist. Ein brasilianisches
Nationalgericht stellt „Cambuquira " -dar , -sin Ragout von
Kaldaunen und Kürbis . Im Innern des Landes gelten bei
den halbwilden Eingeborenen heute noch Ameisenbär, Wasch¬bär , Stachelschwein, Tapir und Eidechsen als Leckerbissen.
Auch Ecuador kann mit einer Spe -zialplatte anfwarten ; sie
-Wird „ Jambalaya " genannt , besteht aus R-öis, einer stark
gewürzten Wurst , Zwiebeln , Tomaten , Bouillon und wird
suppig gegessen . Sogar Pf -aupaste -ten (nur ganz junge Tiere
werden -hierfür gebraucht ) gehören in diesem Lande zu den
Delikatessen. Die Kubaner können «schließlich noch mit
einigen schmackhaften Süßspeisen aufwarten , unter denen
Kokos-milchcveme und geröstete «Erdnüsse in Sirup an erster
Stelle zu nennen sind.

Jenseits des Stillen Ozeans sind «dann die Küchenzettel
«wiederum ganz anders bestellt . Die mongolische Eigenart
hat sich in -kulinarischer Hinsicht bisher nur «wenig vom
Europäertum beeinflussen lassen. Selbst Japan , das doch in
abendländischer Kultur -unter den Völkern -der gelben Rasse
vornweg -marschiert, ist, was Zunge und Gaumen anbetrifft,
in seinen breiten Volksschichten ziemlich konservativ ge¬blieben. Man braucht sich die japanischen Speisezettel nur
-daraufhin anzuschau-en. Da -sind zunächst die Suppen
„Suimono " (Fischsuppe mit Fisch- und Wildgeflügel-
stückchen und Gemüsen ) , „Daikon schrru " (Rettichsuppe) ,
„Schiruko" (süße Bohnensuppe ruft Teignocken) . Ms Fisch-
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LMewbrrr-g die Erteilung des Wa-side rpewe-vb eschei ns be.
-antvcegt ist;

3. blieHausgewsrbetvelibenden, die imKassenbezirk ihre eigene
Betviebsstä -tte Haben, und ihre -h-a-usg -ewerblich Beschäftig,
ten;

4. 'die Weriviegenld in Land-- i«rrd Forstwirtschaft unständig
Beschäftigten , soweit sie inr Amtsbezirk Oldenburg woh¬
nen.

Die oben zu 1—4 Genannten können, soweit sie bisher
der allgemeinen Ortskvcmksnk-ass-e des Amtsverbanides Amt
Otdonburg angehört haben , Mitglied Äi'eser Kasse bleiben.
Es empfiehlt sich dringeniö, daß innevhaib der Anmeldefrist,
also bis zum 3. Januar 1914, sowohl der Londkr-ankenkasse
alls auch der -all-gsmeinen OrtskvankenkassedesAnitsverb -amd -es
mibgetei -lt Wird-, welcher Kasse der hiernach Wahlberechtigte
angeboren will . Will der Betreffende der Jandkvcmkenkasse
beitveten , muß bas vorgeschriebene Anmeldeformular aus -ge¬
füllt webden. Es wird noch besonders blarauf hingewiesen.
daß unständige Arbeiter sich selbst zur Kasse amnelden
MÜssM.

«-

Klerikale Demagogie.
Die Bemühungen der Klerikalen , die kommende Fort-

bWungsschnle im Herzogtum zu ver-mnckern, nehmen ihren
Fortgang . Das Matt der Zentrums 'leute in Vechta läßt
in feiner letzten Nunwner wieder einen Artikel los , in dem
es die Verhandlungen des Landtages über den Antrag
Tanhen -Stollhamm -ans Vorlegung des Fortbikdungsschul-
geisetzentwurfs Revne lpassieren läßt und die ihm am charakte¬
ristischsten scheinenden Aussprüche liberaler und sozialldemv.
kratischsr Abgeordneter veröffentlicht. Am Schluß dieser
Schilderung heißt es dann:

Solche Leute (gemeint sind Hug , Jordan , Tcmtz-en, usw . Die
Red . des Volksbl .) sind die Mölling , Waldeck, Mallinckrodt.
Reichvnsperger , Richter unseres 20. Jahrhunderts . Auch den
Wünschen der Minderheiten zu entsprechen kommt ihnen nicht
in den Sinn ; im Gegenteil , wenn sie nur können, schieben sie
sogar einen gesetzlichen Riegel vor, daß diese Minder¬
heiten nicht einmal auf eigene Kosten die gewünschten
Einrichtungen treffen dürfen . So werden wir es ja mit dem
Religionsunterricht in der Fortbildungs¬
schule erleben . Schulen werden geschaffen, wie sie den
Linksliberalen und den Sozialdemokraten Zusagen, und dann
werden die Eltern -durch das Gesetz gezwungen , ihre Kinder

diesen Schulen zu überlassen . Das ist die Freiheit aller Bürger
in unseren Tagen.

Und wie lange wird es noch dauern , daß diese Freiheits¬
männer alle Privatschulen gesetzlich verbieten ? Denn

jener Ausspruch des Kulturkampfmini -sters Falk : „Besser keine

Schule als solche"
(von den Schulschwestern) ist jenen Leuten

grundties aus der Seele gesprochen.
Die aus diesen Sätzen sprechende Inkonsequenz ist

wirklich nicht mehr gut zu überbieten . Hier jammert das
klerikale Blatt über den gesetzlichen Zwang in der Schule
-auch in Fragen der Religion . Dabei findet dasselbe Blatt
und -die hinter ihm stehenden Leute es für ganz a -n der Ord¬

nung , daß Dissidenteukinder in den konfessionellen Reli¬
gionsunterricht gepreßt werden. Es werden -Konfeffions-
schulen von Stäatswegen eingerichtet „und dann werden
die Eltern -durch -das Gesetz gezwungen , ihre Kinder diesen
Schulen zu überlassen"

, auch wenn sie „auf eigene Kosten
die gewünschten Einrichtungen treffen " wollen , die ihrer
ll -sberzeugung und ihrer B^ ltanschauung , in der sie ihre
Kinder erzogen sehen möchten, entsprechen. Das Blatt regt
sich auf über ein eventuelles Verbot der Privatschulen und

eifert im gleichen Atemzuge gegen jede irgendwo bestehende
private Freidenkerschule. Das kennzeichnet das Demagogen-
geficht der Klerikalen im Zentrumsfrack wirklich vortreff¬
lich. Die Unterdrückung andersdenkender in der gründ¬
lichsten Form ist ihnen recht, wenn sie «aber in irgendeinem
Falle den eigenen Willen nicht bekommen, wie hier in dem

Falle 'des Fortbildungsschulgesetzes, wo sie damit nicht
andere unterjochen und durch die Einführung des Reli¬
gionsunterrichtes ver-mnckern dürfen , schreien sie Zeter und
Mordio über die , die sich in Fragen der Weltanschauung von
den Schwarzen nicht -mehr mit Hülfe -der Konfessionsschule
terrorisieren lassen wollen. Das ist der Kampf des Zen¬
trums für das Recht. Zsntrumsrecht ist gleichbedeutend

gänge kann man bezeichnen: „ Kombumaki" (Lachs mit See¬

algen ) , „Konyako" (Gemüsegallertwürfel mit Hering ) ,
„Kanpyo " (Bratfisch mit Melonengemüse ) , „Awazuke
iwaschi" (Salat von Sardinen , Kohl, roten -und gelben
Rüben ) , „Jkcmo schickara

" (Ti -ntenfischkonserven) , „Kutschira"
(Walfisch) , „Un-agi Kaba yaki" (grilierter Aal ) , „Sintjo
muschi" und „Tschawan muschi " (gedämpfte Garneelsn,
letztere mit Gemüsen) , „A-rayi " (roher , entgräteter Fisch mit

Meerrettich und scharfer Tunke) usw. Die Entrees der

japanischen Tafel werden gewöhnlich mit einem Ch-ryscm-
themum -blütensalat (die in heißem Wasser blanchierten
Blütenknospen werden mit Essig, Zucker und Senf an¬

gemacht) eingeleitet . Dann gibt -es „Kutscht tovi " (Wild¬
brett , Omelette , Pflaumenkompott oder Wildente mit Ka-

stanienpüres usw.) . Fleisch wird in Japan nur wenig ge¬
gessen ; - Huhn , Ente und Wildgeflügel -bestreiten auf diesem
Gebiete meist die Delikatessen der Tafel . Das beliebte Haupt¬
gericht ist hier Wohl „Jritori "

, ein von feinen Knochen be¬

freites Huhn , -das , in Sasamöl angebraten , dann in einer

bestimmten Brühe (Suimonv ) gedünstet und mit einer be¬

stimmten Sauce serviert wird . Auch die japanischen Gemüse
sind eigenartig . Auf den Speisekarten der besseren und
mittleren Restaurants findet man häufig „Hasu " (den

Wurzelstock einer Wasserlilie) , „Gobo" (eine Helianthus¬
wurzel ) , „Take noko " (Bambussprossen) . „Fiiki " (Huslattich-
blattstengel ) usw. Von den Früchten sei hier die Mistelart

„Biwa " erwähnt . Schließlich fehlt es der japanischen Tafel

auch an Süßspeisen nicht, von 'denen „Josino Sakuva Meschi"
(Reis -mit Kirschenblüten) und „Kaisiva motzi" (mit Marme¬
lade gefüllte Reismchlkuchen) Wohl am begehrtesten sind . Als

Hauptgeträ -nke sind dann noch zu nennen Tee und „Sake " ,
ein Reiswein , der wie herber , mit Wasser verdünnter Sherry

schmeckt.
Auch die Inseln der Südsee haben schließlich, unserem

Gewährsmann zufolge, ihre Spezi -algerichte. Nach Suppen
sucht man z. B . auf Hawai vergebens . Um so zahlreicher

mit klerikaler Macht und Unduldsamkeit . Dafür bedanken
wir uns jedoch höflich -aber entschieden sin für allemal.

Hinter der Feindschaft -der oldenburgischen Zentrums¬
leute gsgep eine religionslose Pflichtfortbildungsschule -ver¬
birgt sich nichts weiter als die SchulfeindlichLeit des Kleri¬
kalismus überhaupt . Wie der die Schule betrachtet , zeigen
besonders gegenwärtig gerade die belgischen Zustände.
Das famose Klosterschulgesetz , das die Klerikalen -dort durch¬
drücken werden , ist geradezu ein 'kultureller Skandal . Wie
sich ein wahrer Klerikaler die Schule vorstellt , zeigt jenes
Gesetz . Die Schule soll in Belgien zu einem Anhängsel der
Kongregationen werden, 'bei uns wenigstens zur Dienerin
der Kirche , weil man hier doch nicht ganz so unverschämt
fein kann . Bei diesen Bestrebungen aber -wird das Zen¬
trum die Sozialdemokratie immer auf dem Posten finden,
trotz allen demagogischen Geschreies der m-ünsterländischen
Zentrumsleute , -dem jeder Grund und jede innere Berechti¬
gung fehlt.

» »
»

Oldenburg . Eine Agitationstour unseres Reichs¬
tags-Kandidaten, des GenossenJoh . Stelling , Lübeck,
findet in der Zeit vom 10 . Janua ^ bis 18 . Januar statt.
Die Ortsvereine wollen die Vorbereitungen dazu umgehend
treffen.

— Gemeinsame Meldestellen der Orts¬
krankenkasse und Landkrankenkasse des Amtes
Oldenburg sind vom Versicherungsamt innerhalb jeder
Gemeinde eingerichtet morden . Jede An- , Ab- und Um¬
meldung zu beiden Kassen haben vom 1 . Januar 1914 ab
bei dem Gemeindevorsteher einer jeden Gemeinde zu erfolgen.
— Die Ortskrankenkasse des Amtsverbandes Amt Olden¬
burg hat ihr Bureau, wie bisher, Heiligengeistwall 11 , die
neu errichtete Landkrankenkasse Hochhauserstraße35.

Ohmstede. Die Beschlußfassung über die Ver¬
hältniswahl erfolgte in der gestrigen Gemeinderats¬
sitzung . Der Antrag, die Verhältniswahl für die Gemeinderate-
wahlen zur Anwendung zu bringen, wurde mit 7 gegen 9
Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelehnt. Ein
Gemeinderatsmitgliedfehlre . — Den Anwohnern der Bogen¬
straße wurden für die Pflasterung 25 Prozent bewilligt für
den Fall , daß die übrigen Mittel durch Vorbelastung und
freiwillige Beiträge aufgebracht werden.

Delmenhorst . Eins S i tz u n g d e s Gesamt stad t-
rats u n d- >d e s S t a d t r -a t s fand gestern abend in der
Anika der Realschule statt . Die Rechnungen der verschiedenen
Gemsindekasse-n wurden festgestellt, die gemachten Ueber-

schreitunig -en -genehmigt . Eine längere Debatte entspann sich
beim Bericht der Rathausbaukommission . Bürgermeister Dr.

Hald-snsM - u -nid die St .-M . Däke und Jordan erstatteten den

Bericht, in ausführlicher Weise daraus hinweisend , daß durch
erhebliche Vergrößerung und Verwendung besseren Ma¬
terials die bereits im November 1912 mitgeteilte Bau-

sum-Me von 340 000 Mark nicht ausreiche , sondern mit min¬

destens 350000 Mark gerechnet werden müsse. Die St . -M.
G . Meier und Thuine äußerten sich »dahin , daß sie -der Mei-

, nung waren , ida-ß die ehemalig bewilligte Summe von
260 000 Mark ausreichend sein würde . St .-M . Schwabe
sprach -der Kommission seine Anerkennung für die fleißige
und erfolgreiche Tätigkeit aus und wünschte öfteren Bericht
auch der anderen Kommissionen. An der weiteren Debatte
beteiligten sich noch die Herren Eggers und Ratsherr Linne-
manin. — Eine Eingabe von Bewohnern des östlichen Stadt,
-gebiets betr . SchAdensermittluNg durch die Ueberschwemmun.
gen der -Heidkrnger Bäke wurde dahin erledigt , daß die

Herren Wirt Wollj-en und Rollfnh -vrNamn Meier zu einer
Schätznngskvmmiffion gewählt Wurden , denen noch ein Mit¬

glied des Magistrats seitens des Magistrats hiuzugewählt
werden soll. — Bürgermeister Dr . HvidenseM brachte noch
die Genehmigung des Statuts 'betr . Wertzuwvchssteuer zur
Kenntnis . Damit war die Tagesordnung des Gesamtstadt¬
rats erledigt . Der Vorsitzende Schmidt geidachts in warmen
Worten der Tätigkeit der zum 1 . Janudr n . I . ansscheiden¬
den Mitglieder der Stadtvertretung . Ein Stadtratsmitglied
sprachanerkennende Worte für -die vbjeMveGeschäftsführung

fallen die Fischgerichteund Entrees aus . Einige Fische und
Seetiere werden , wie in Japan , roh gegessen mit einer Zu¬
gabe von geschabtemMeerrettich , sonst aber Werden die ge¬
säuberten Tiere in Taro - oderBananenblätter eingehüllt und
im Backofenoder ans heißen Steinen gebacken; man gibt -da¬
zu eine „Ka i hilo" genannte Sauce aus -gerösteten Kokos¬
nüssen und fein gewiegten, gesalzenen Garneelm . Andere
Fischgerichtesind „Hii " (gebackenerTintenfisch ) und „Limu"
(See -k-rabben mit Meeralgen ) . Das beliebteste Entreegericht
ist „Frisco " (eine Schichtung von -in Würfel geschnittenem
Fleisch, Kartoff -elschewen , Zwiebeln , Tomaten , die mit
saurem Rahm überfüllt ist und im heißen Wasserbade gar
gekocht wird ; ihr Ursprung ist Wohl in -der südamerikanischen
Küche zu suchen ) . Für Fleischgerichte wird hauptsächlichdas
Schwein in Anspruch genommen . Meistens werden nur
junge Tiere hergerichtet : man umwickelt und füllt sie mit
-würzigen Blättern und Kräutern und läßt den Braten im
Backofen oder unter heißen Steinen gar werden . Für einen
solchen „ Moa " oder „Luau " genannten Braten nimmt -man
gelegentlich auch Hühner . Ueberaus reich versehen ist die
hawaiische Tafel schließlich mit Süßspeisen und Früchten ; da
sind „Kalo papaa " (gebackene Tarospitzen ) , ,-Kul-e pälau"
(Batatenpüreekuche-n mitZucker bestreut undKokosnußmilch),
„ Kulolo" (ein gebackener Pudding aus dem Mehl zer¬
stampfter T -arowurzeln ) , „Papais " (Brotfruchtpudding ) . Die
alten , kokainhaltigen Nationalgetränke „Kawa Kawa " und

„Gkolehao" sind wegen ihrer großen -Gesundheitsschädlichkeit
neuerdings von der Regierung nicht mehr zum öffentlichen
-Ausschank zugelassen worden ; an ihrer Stelle bürgert sich
immer mehr 'der Tee ein.

So sehen wir , daß es auf der weiten Erde doch noch
manches gibt , -das besser schmecken -mag -als Kohlrüben oder
Sauerkraut . Ob die meist gebräuchlichen starken Würzarten
der Verdauung sehr dienlich sind , ist eine andere Frage , -die
wir hier nicht zu beantworten brauchen . Und schließlich
sind ja auch, trotz -der verbesserten Verkehrs - und Konser-

des Vorsitzenden Schmidt aus . Der Vorsitzende Schmidt
dankte und führte weiter aus , wenn der neue Stadtvat in¬
folge der Verschiebung der Verhältnisse in der Besetzung der
Stadtvertretung einen mrder-en Mann an seine Stelle wähle,
er dieses als einen sachlichen Beschluß der sich nicht gegen
seine Person richte, betrachten werde . — Nachdem auch der
Stadtrat die Rechnungen für die engere Stabt fest-gestellt
hatte , erfolgte Schluß der Sitzung.

— Die Fvi -mi 'li -snkr -ankenkasse für das nörd¬
liche Stadtgebiet hält am Neujahrstage einen Ball verbunden
mit Preisschi-ehen in der „Harmonie " ab. Ein etwaiger
UeberschÄß des Festes wirb dem Kr 'ankenuntevstützuinlgssonds
überwiesen.

— Einen Ball 'veranstaltet am Neujahrstage der Bau-
arbeiterv -erbaud inr Lokale der Witwe Meistens , H-euken-
kqmp. Eintrittskarten sind an der Kasse zu haben . (S . A-nz.)

Westerstede. In der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag stand um 1 '/- Uhr das Kaufhaus Hermann
Sander , Langestraße , in Flammen. Das große Geschäfts¬
hausbrannte v ollständig nieder, ebenso das daneben
liegende Stallgebäude des Viehhändlers Siegfried Meyer.
Gerettet wurde nichts. Den energischen Bemühungen der
Freiwilligen Feuerwehr gelang es , das Feuer einzudämmen.
Die Elektromotorspritze bewährte sich dabei vortrefflich . Das
Feuer ist auf dem Dachboden entstanden.

Emswarben . Unseren Lesern möchten wir am Schluß
des Jahres -einen kurzen Ue-b-eMick über unser Zeitungs-
we 'se -n geben. Wie im allgemeinen bekannt ist, hat am
1 . August ein Wechsel in der Kolportage statt -gesunden. Da¬
durch wurde das Austragen der Zeituing -durch Kinder be¬
seitigt . Schon dieses muß begrüßt Wehden , zugleich hat ober
auch eine Zunahme der Abonnenten stattgssunden . Wir
lassen hier eine Tabelle folgen , daraus werden die einzelnen
ihre Schlüsse ziehen können . Am 1 . August waren zusammen
186 Albon -n-enten vorhanden ; 'davon entfallen aus Einswarden
135, Blexen 34, Phiesewarden 17. Am Schluß der einzelnen
Monate waren Abon-nenten in

Monat Einswarden Blexen Phiesewarden Zusammen

August . . 1ZS ft- 6 34 -s - 1 17 193
September 149 32 20 201
Oktober 15S 34 27 216
November. 154 32 32 218
Dezember. 161 33 15 209

Der Rückgang in Phiesewarden ist aus das Konto einiger
Helden vo!m Werkverein zü setzen . Doch ist die Scharte bereits
wiäder wett -gemacht. Der Monat Jaguar wird eine Steige¬
rung von 209 -aus 225 ergeben . An unseren Lesern wind es
liegen , -an weiteren Erfolgen mitzuhelsen . Dann können
-wir vielleicht am Schluß des neuen Jahves einen Won-
nentenst-and von 350 verzeichnen . Betrachten wir , d-aß in
unserem Bezirk rund 500 gewerkschaftlich und - 300 politisch
-organisierte Arbeiter wohnen , so zeigt sich, daß hier n-och sehr
viel für unsere Presse zu tun ist . (Das gilt auch für alle
übrigen Orte unseres Vevbreituiugsbezirkes . Die Redaktion .)

— Durch das rasche Eingreifen der hiesigen Feuerwehr
konnte ein entstandenes Feuer am Sonntag vormittag
sofort erstickt werden.

Airs «rttev Welt.
Forstner in neuer Ausgabe . Ein Zögling des Gym¬

nasiums in Mainz, ein Jüngling namens Schimmel-
Pfennig , hat nach Berichten -bürgerlicher Blätter gelegentlich
eines Meinungsstreites , erklärt : Ein preußischer Edelmann
darf sich von -einem hessischen Lackel nicht beleidigen lassen!
Wer mir zu nah-e kommt , den schieße ich nieder ! Eine Durch¬
suchung des hoffnungsvollen adligen Sprößlings ergab,
daß er einen Revolv . er und einen Dolch bei sich hatte,
obwohl das Waffentragen anläßlich einer Schießerei in -der
-dortigen Oberrsalschüle ausdrücklich verboten war . — Wie
die Alten jungen , so zwitschern die L—ieben Jungen . Das
Volk aber müßte wirklich aus „W-ackes " und „Lackeln " 'be¬
stehen, wenn es nicht jeder Herrschaft von -Leuten nach Art
der Forstner und Schim -melpf,emsig ein baldiges und defini¬
tives Ende bereitete.

vierungsmittel , nicht -alle jene Ingredienzen bei uns zu
Lande zur Hand , die man für die-Herstellung der betreffenden
Speisen unbedingt braucht . Aber manche Anregung -dürste
durch ein ausgesprochenes Interesse am fremden Geschmack
dennoch für unseren Speisezettel -absallen . Denn auch von
den „Wilden " kann man manchmal lernen.

Notizen . Innerhalb der 30jährigen Schutzfrist sind auS

Richard Wagners Opern 36 Millionen Mark Gewinn

geflossen. — Leo Fall hat cm seinen Operetten bereits sechs
Millionen Mark verdient und der unseren Lesern bekannte Lud¬

wig Thoma an s-ei-ner Komödie „Moral " in drei Jahren eine
Million . — Der Verleger Heinrich Minden, dessen Ver¬

dienste um die Einführung Zolas , Dostoj-ewskys , Ibsens in

Deutschland in der Geschichte der modernen literarischen Be¬

wegung seit den achtziger Jahren von Bedeutung sind, ist am

zweiten Weihnachtstag -e in seinem Wohnort Blasewitz bei Dresden
-gestorben. — Für sein letztes lyrisches Buch „Im Weitergehen"
und zur Ehrung seiner dichterischen Lebensarbeit überhaupt wurde

dem Dichter Karl Henckell der 2000- Mark- Preis der August-
Specht-Stiftung zu-e-rkannt, die i-hve- Ehrungen für Bücher freien

Geistes erteilt . Henckell, dem das kämpfende Proletariat seit den

Tagen -des Ausnahmegffetzes viele wertvolle Gedichte verdankt,
vollendet sein 80 . Lebensjahr . Die genannte Stiftung hat zu¬

gleich cm Arno Holz eine Ehrengabe von 1000 Mark beschlossen.
— Die Galerie der konfiszierten Künstlerwerke
ist -abermals gewachsen. Diesmal hat der Staatsanwalt sich auf
die Wiedergabe von Werken des Bildhauers Heinrich Mitzfeldt

gestürzt . Ein „kauerndes Mädchen " und ein „Spiegel der Muse"

mutzten dran glauben Das erste Werk wurde seinerzeit von der

preutzi-schenLandeskoinmission staatlich « gekauft, von dem andern,

einer Bronze , erwart Prinz Heinrich von Preutzen ein Exemplar.
Keiner von beiden wird dem Staatsanwalt , der Unzüchtigkeit
wittert , wo der Künstler Schönheit empfand, für seine Auffassung
ein Haar krümmen. — Einer der populärsten Bühnenkünstler
Berlins , der die musikalischen Schlager des Metropoltheaters erst
volkstümlich machte, Joseph Giampietro ist Montag morgen
in seiner Berliner Wohnung infolge eines Herzschlages gestorben.

D
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